
Stürmische Böen peitschen 
über die Piste, mutig stürzen 
sich die Teilnehmer den Hang 
hinab. „Ein wahnsinniger Ad-
renalinkick, ich erinnere mich 
noch an letztes Jahr, an diesen 
Moment, kurz bevor es losgeht“, 
bestätigt die 25-jährige Alina. 
Sie nimmt zusammen mit ihrer 

Freundin Denisa zum zweiten 
Mal am Skicup teil. Die Beiden 
machen aus Freude am Ski-
sport mit, wollen einfach dabei 
sein. Denisa verrät jedoch mit 
einem Augenzwinkern, dass 
sie sich schon über einen der 
vorderen Plätze freuen würde. 
Die Zwei sitzen zusammen mit 

einer Freundin, die zum Anfeu-
ern gekommen ist, im Après-Ski 
Zelt und warten auf ihren Start. 
Draußen pfeift der Wind, bei ge-
fühlten Minus 50 Grad ist es ein 
Wunder, dass die kleinen Skiha-
serln nicht aus den Brettern ge-
hoben werden. Der jüngste Teil-
nehmer ist grade mal vier Jahre 
alt, der Älteste 61. 

Die zwei Schwestern Andrea 
und Elli sind zum Anfeuern 
und Mitfiebern gekommen. Sie 
stellen sich dem Wind entgegen 
und klatschen und rufen, was 

Am Samstag fand zum zweiten Mal der Skicup des Österreichi-
schen Konsulats in Hermannstadt in der Arena Platoș statt. Teil-
nehmen durfte jeder, der sich physisch dazu in der Lage sah und 
die Herausforderung des Slalomfahrens in möglichst schneller 
Zeit annehmen wollte. In zwei Durchgängen traten acht Gruppen 
an, geordnet nach Alter und Geschlecht. 170 Amateure hatten sich 
angemeldet, insgesamt traten den Wettbewerb 156 Kinder und Er-
wachsene an. 
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Prunk und Pomp in Peleș und Pelișor  (Seite 4)  

1. Der Pferdefleischskandal 
treibt seltsame Blüten. Im Inter-
net kursieren schon u. a. folgende 
Sprüche: „Schimmel in der Lasa-
gne muss kein Zeichen für 
schlechte Qualität sein!" oder 
„Lidl gibt den Nährwert jetzt 
nicht mehr in kcal an, sondern in 
PS" oder mein Favorit: „Diese 
Lasagne wiehert mich an." 

In Rumänien tauchte kurz 
nachdem die zuständigen Gremi-
en der Europäischen Union die 
rumänischen Fleischlieferanten 
freigesprochen hatten, als Rind-
fleisch deklariertes Pferdefleisch 
in einigen Restaurants. Ein Res-
taurant hatte sogar Eselfleisch im 
Angebot... 

Doch den Bock schoss eine ma-
kabre Entdeckung ab: Am Rande 
der Stadt Galatz an der Donau 
fand man am Dienstag hunderte 
von Pferdekadavern, die vermut-
lich vor sechs Monaten hinge-
worfen worden waren. Aber nie-
mand weiß, wie diese von einer 
Schlachtung herrührenden Tier-
reste hierher gekommen sind. Da-
rauf kann ich mir allerdings bloß 
folgenden Reim machen: In Ru-
mänien gibt es keine Elefanten, 
aber die Pferde scheinen deren 
Gepflogenheiten angenommen zu 

haben. Nämlich, sich zu einer 
bestimmten Stelle zu begeben, 
sobald sie merken, dass ihr Ende 
naht. Und so entstand wohl am 
Rande von Galatz ein Pferde-
friedhof, wohin sich die alters-
schwachen Pferde auf eigene 
Faust aufmachen...

 Spaß beiseite: Laut hierzulan-
de gültiger Gesetzgebung müs-
sen solche Schlachtungsabfälle 
verbrannt werden. Das kostet 
Geld. Also haben offensichtlich 
einige Fleischlieferanten bei 
Nacht und Nebel diese auf dem 
freien Feld „entsorgt" und damit  
den Bewohnern des benachbarten 
Viertels einen regelrechten Infek-
tionsherd vor die Haustüre ge-
setzt. 

2. Die rumänische Bahn setzt 
auf der Strecke Mediasch-Blasen-
dorf einen einzigen Wagen ein. 
So spart man auf jeden Fall Heiz-
kosten... Die betroffenen Pendler 
finden es aber nicht so lustig...

3. Eine Erzieherin hat Kindern 
den Mund mit Klebeband zuge-
klebt, da sie beim „Bienchen"-
Spiel „zu laut summten"... Da 
die Dame noch zwei Monate bis 
zur Rente hat, vermute ich, dass 
es nicht ihre erste Aktion dieser 
Art war...          Beatrice UNGAR

Alles ist (un)möglich

SKV-Aktion „Auf Spuren im Schnee - Nach 120 Jahren": Eine 
Überquerung der Zibins-, Lotru- und Parâng-Gebirge versuchten SKV-. 
und DAV-Mitglieder am Wochenende. Mehr dazu auf Seite 4. Unser Bild: 
Gruppenbild der neun Teilnehmenden beim Pressetermin am Donnerstag 
der Vorwoche im Spiegelsaal des Hermannstädter Deutschen Forums:  (v. 
l. n. r.) Gabriel Turdășan, Brigitte Lenz, Corina Fodor, Adrian David, 
Sebastian Clincu, Alexandru Nagy, Carmen Săndescu, Thomas Luczay, 
Ştefan Nica.                                                        Foto: Beatrice UNGAR

Bei eisigem Wind und strahlender Sonne
2. Skicup des Österreichischen Konsulats Hermannstadt in der Arena Platoș

Hermannstadt auf Messe in Berlin
Berlin. - Hermannstadt 

beteiligt sich zum fünften Mal 
an der Tourismusmesse in Ber-
lin, die in diesem Jahr zwischen 
dem 6. und 10. März stattfindet. 
Die Vertreter der Stadtverwal-
tung werden den Besuchern 
über 1.200 Werbematerialien 
zur Verfügung stellen. Nebst 
Broschüren  sind in diesem Jahr 

auch Faltblätter mit dem Pro-
gramm Sibiu Smart dabei sowie 
Stadtpläne und andere Materi-
alien mit dem Hotel-Angebot. 
Im Rahmen der Messe sollen 
Kontakte mit Tourismusagen-
turen geknüpft und die Stadt 
dem Publikum als ein möglich-
es touristisches Ziel vorgestellt 
werden. (WF)

(Fortsetzung auf Seite 8)

Erwartunsgemäß wurden bei der PNL-Landeskonferenz am Wochenende 
der Vorsitzende Crin Antonescu (links) in seinem Amt bestätigt und Klaus 
Johannis zum Ersten stellvertretenden Vorsitzenden gewählt. Johannis legt 
sein Amt als DFDR-Landesvorsitzender nieder. Bei der DFDR-Vertreter-
versammlung am 5. März soll sein Nachfolger gewählt werden. 

Gute Stimmung herrschte bei den Senioren, wo 
der Österreicher Martin Freinademetz, der Betreiber 

der Arena Platoș, auf das höchste Treppchen steigen 
durfte.                                          Foto: Larissa MILOU

Ambulatorium 
wird eröffnet

Hermannstadt. - Heute 
wird das Ambulatorium des 
Hermannstädter Kreiskran-
kenhauses (die „alte Polikli-
nik”) wieder eröffnet, nach-
dem das Gebäude nicht nur 
saniert und ausgebaut, son-
dern auch neu ausgestattet 
wurde. Finanziert wurden 
die Arbeiten, in Höhe von 
7,5 Millionen Lei, durch 
EU-Fonds, aus Mitteln der 
Achse „Verbesserung der 
sozialen Infrastuktur” des 
Regionalen Operationellen 
Programms. Das Projekt 
wurde 2010 unterschrieben. 
(RS)
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Wetterprognose

Vom 1. bis 7. März
Sonnenaufgang: 7.02 bzw. 6.51 Uhr
Sonnenuntergang: 18.10 bzw. 18.18 Uhr
Mond: Letztes Viertel am 3. März
Meteorologe: Nicolae Rusan

Heute allgemein schön und warm. Im 
Gebirge nachts Schneeregen und Schnee. 
Schwacher bis mäßiger, im Gebirge auf-
frischender Wind. Ab morgen kälter 
und bewölkt. Morgens örtlich Nebel. Ab 
Sonntag allgemein schön und kalt, 
schwacher bis mäßiger Wind. Nacht-
tiefsttemperaturen -3 bis 0 bzw. -8 bis -4 
Grad; Tageshöchstwerte 8 bis 12 bzw. 2 
bis 4 Grad. Schneedecke (gestern): Hohe 
Rinne 53 cm, Buleakessel 198 cm.

Rumänisches Fernsehen  
in deutscher Sprache

TVR 3, Montag 4. März, 11.50 - 13.30 Uhr: 
„Don Carlos” von Friedrich Schiller, Regie Alexander 
Hausvater, am Deutschen Staatstheater Temeswar; 
National-Kolleg „Traian” in Drobeta Turnu Severin.

TVR 2, Dienstag 5. März, 14.30-15.00 Uhr: Bur-
zenländer Faschingsfeiern; Karl Windberger zum 90.

TVR1,  Donnerstag, 7.  März , 15.30-17.00 Uhr: 
Nachrichten; Presseschau mit Christel Ungar-Ţopescu; 
Bücher und Bilder mit Hans Liebhardt; Puppenthea-
terpremiere in Hermannstadt; Mit Elisabeth Binder 
durchs Landeskirchliche Museum im Teutsch-Haus; 
Skicup des Österreichischen Konsulats; Quiz.

Radio Neumarkt auf Deutsch
Sendezeiten: Mo.-Sa. 21 bis 22 Uhr, 

So. 10.30 bis 11 Uhr auf den Frequenzen 
der Mittelwelle 1593, 1323, 1197 kHz 
und im Livestream unter www.radio-
mures.ro/de/:  Freitag: Zentrum zur 
Förderung der deutschen Sprache „Ger-
manica” aus Kronstadt; Samstag: Be-
kannte deutsche Hits; Sonntag: Mär-
chentruhe; Montag: Neuigkeiten aus der 
Buchhandlung; Dienstag: Vertreterver-
sammlung des Landesforums; Mitt-
woch: Soziales; Donnerstag: Wirt-
schaftsmeldungen.

Handgemachte Märzchen verkaufen Freiwillige von der Zweigstelle Hermannstadt des Rumä-
nischen Roten Kreuzes in dem Einkaufszentrum Shopping City Sibiu. Der Erlös der Aktion 
dient der Unterstützung der Tätigkeit dieser Zweigstelle.                     Foto: Raluca MORAR

Evangelisches Gemeindeleben
in Hermannstadt  und Umgebung

Vom 1. bis 7. März
Wochenspruch: „Wer seine Hand an 

den Pflug legt und sieht zurück, der ist 
nicht geschickt für das Reich Gottes." 
(Lukas 9,62)

Hermannstadt
Freitag, 1. März:
17 Uhr, Weltgebetstagsgottesdienst 

in der Stadtpfarrloge der Stadtpfarr-
kirche. 

20 Uhr, Komplet in der Sakristei 
der Stadtpfarrkirche.

Samstag, 2. März:
17 Uhr, Weltgebetstagsgottesdienst 

in Michelsberg.
17 Uhr, Gottesdienst im „Dr. Carl 

Wolff“-Altenheim.
Sonntag, 3. März:
10 Uhr, Gottesdienst in der Johan-

niskirche (Hl. Abdm.).
10 Uhr, Kinderstunde in der Johan-

niskirche.
10 Uhr Gottesdienst in Hammers-

dorf
Dienstag, 5. März:
8 Uhr, Morgenandacht im Presby-

terialsaal.
11 Uhr, Bibelstunde im Gemeinde-

raum in der M.-Weiß-Str. 38.
17 Uhr, Bibelstunde im „Dr. Carl 

Wolff“-Altenheim.
Kirchenbezirk Hermannstadt

Gottesdienste am Sonntag
Großau 9 Uhr; Heltau, Neppen-

dorf, Agnetheln, Freck, Klein-
schenk, Craiova (Hl. Abdm.) 10 Uhr; 
Stolzenburg, Reussdörfchen 11 Uhr; 
Michelsberg 11.30 Uhr; Mergeln 
11.45 Uhr; Hamlesch, Talmesch, 
Großschenk 12 Uhr; Kirchberg 13.30 
Uhr; Victoriastadt 13 Uhr; Rm. Vâl-
cea 17 Uhr.

Kirchenbezirk Mediasch
Gottesdienste am Sonntag

Baassen 9.30 Uhr; Mediasch, 10 
Uhr; Sankt Martin 12 Uhr; Hetzel-
dorf, Petersdorf 14 Uhr.

Mediascher Forum tagt
Mediasch. - Mittwoch, den 6. März d. 

J., 16 Uhr, findet die Vollversammlung 
des Mediascher Zentrumsforums im 
Schullerhaus statt. Die Tagesordnung 
umfasst einen Bericht des Vorsitzenden, 
die Rechnungslegung 2012, den Bericht 
der Rechnungsprüfer, den Haushaltsplan 
2012, Wortmeldungen und Allfälliges.

Spontaner Protest
Hermannstadt. - Rund 50 Postboten ha-

ben gestern Vormittag vor der Präfektur 
protestiert, gegen die Gehaltsreduzierun-
gen, aber auch gegen den Plan, die Anzahl 
der Postämter zu verkleinern. (RS)

13. Art Boutique
Hermannstadt. - Die 13. Auflage der 

„Art Boutique"-Messe für handgemachte 
Produkte findet vom 1. bis 3. März in der 
Habitus-Galerie im Keller der römisch-
katholischen Stadtpfarrkirche statt (Ein-
gang vom Kleinen Ring). Anmeldungen 
bis 24. Februar unter office@artboutique.
org (BU)

Tămâian stellt in Jassy aus
Hermannstadt. - Der Hermannstädter 

Glaskünstler Ion Tămâian und der ser-
bische Glaskünstler Boban Marinkovic 
stellen in der Kunstgalerie in Jassy aus. 
Die Eröffnung der Ausstellung findet 
heute, 17 Uhr, statt. Dabei sind die Kün-
stler, aber auch der Kunstkritiker Valen-
tin Ciuca und der Kurator der Ausstel-
lung Eugen Mircea. Die beiden Künstler 
hatten auch im Vorjahr eine gemeinsame 
Ausstellung in Hermannstadt. (RS)

Zehn Jahre Zusammenarbeit: Einen neuen Kooperationsvertrag unterzeichneten am Don-
nerstag der Vorwoche  Generaldirektor Oswald Kolb (links) von Continental Automotive 
Systems Hermannstadt und Rektor Ioan Bondrea von der Lucian Blaga-Universität Her-
mannstadt (ULBS). Laut Vertrag wird Continental der Hermannstädter Universität in den 
nächsten drei Jahren 150.000 Euro in die Ausstattung der Labors der Engineering-Fakultät 
investieren. Continental ist seit zehn Jahren ein verlässlicher Partner der ULBS. Zuletzt wur-
de aus Anlass der Unterzeichnung auch ein jüngst saniertes und ausgestattetes Labor an der 
Engineering-Fakultät eröffnet.                                                           Foto: Daliana DRĂGUȚESCU

Monat der Frankophonie in Hermannstadt
Hermannstadt. - Vom 7. März bis 7. Ap-

ril veranstaltet das Französisch-Lektorat 
der Lucian Blaga-Universität in Zusam-
menarbeit mit der Französischen Bot-
schaft Bukarest den „Monat der Franko-
phonie". Zum Auftakt wird am 7. März im 
Brukenthalpalais im Ausstellungsraum im 
zweiten Innenhof, in Zusammenarbeit mit 
dem Französischen Institut Rumäniens 
eine Ausstellung zur Restaurierung eines 
siebenbürgischen mittelalterlichen Musik-
instruments eröffnet. Weitere Ausstellun-
gen mit französischen Münzen, Büchern, 
Stichen, Gemälden und Medaillen aus den 
Beständen des Brukenthalmuseums wer-
den am 20. und 27. März eröffnet. Im Pro-

gramm ist auch eine Kabarettvorstellung 
am 14. März, 20 Uhr, im Gong-Theater für 
Kinder und Jugendliche. Vom 18. bis 22. 
März werden in der Sprachenfakultät ver-
schiedene Theaterveranstaltungen statt-
finden und in der Maison Ile et Villaine 
bzw. im Gong-Theater jeweils von 19 Uhr 
französische Filme gezeigt. Geplant sind 
auch ein Vortrag zum Protestantismus in 
der Schweiz von Dr. Laurent Chrzanovski 
sowie am 28. März ein Übersetzungswett-
bewerb, Kurzfilm-Vorführungen am 1. 
und 2. April und die Qualifikationsphase 
für den Landeswettbewerb des französi-
schen Chansons am 3. April, ab 10 Uhr, im 
Gong-Theater. (BU)

Versammlung verschoben
Hermannstadt. - Aus aktuellem Anlass 

wird die erste ordentliche Vertreterver-
sammlung des Demokratischen Forums 
der Deutschen in Siebenbürgen (DFDS) 
im Jahr 2013, die am 2. März stattfinden 
sollte, verschoben. Der neue Termin wird 
zu einem späteren Zeitpunkt bekanntge-
geben. (BJ)

Lesung mit Vea Kaiser
Hermannstadt. - Die österreichische 

Autorin Vea Kaiser liest am Donnerstag, 
dem 7. März, 10 Uhr,  im Österreich-Lek-
torat in der Hermannstädter Sprachenfa-
kultät.  Ihr Debütroman „Blasmusikpop 
oder Wie die Wissenschaft in die Berge 
kam” wurde im September 2012 auf Platz 
eins der ORF-Bestenliste gewählt und 
avancierte zum Bestseller. (RS)

Geschäftsideen prämiert
Hermannstadt. - Die Masteranden, die 

im Rahmen des Wettbewerbs „Geschäfts- 
ideen” prämiert wurden, stellen heute, 
11 Uhr im „Centrul de Consultanță în 
Afaceri pentru Studenți” ihre Projekte 
vor. Am Wettbewerb, der im Rahmen ei-
nes EU-Projektes von der Lucian Blaga-
Universität organisiert wurde, hat sich an 
den 120 Masteranden gewendet. 32 ha-
ben daran teilgenommen. Die besten 12 
Ideen sollen prämiert werden, zum Teil 
erhalten die Masteranden finanzielle Un-
tertützung, um diese umzusetzen. (RS) 

ULBS-Skicup
Hermannstadt. - Lehrer, Studenten 

und ehemalige Studenten können sich 
bis 6. März für die 2. Auflage des Ski-
cup der Hermannstädter Lucian Blaga-
Universität einschreiben. Der Wettkampf 
findet am 9. Februar in der Arena Platoș  
statt. Näheres und Einschreibungen auf 
www.cupadeschi.ulbsibiu.ro. (RS)

Hermannstadt. - In diesem Jahr ist 
Frankreich Gastegeberland mit dem 
Thema „Ich war fremd - ihr habt mich 
aufgenommen”.  Die Frauen der öku-
menischen Vorbereitungsgruppe haben 
entschieden, gemeinsam für ein soziales 
Projekt um Unterstützung zu bitten, und 
zwar für die Arbeit der „Gemeinschaft 
zur Aufnahme von Asylbewerberinnen 
in Straßburg”. Die Frauenarbeit wird da-
für sorgen, dass die landesweiten Spen-
den unserer Kirche diesem Projekt zugu-
te kommen werden. 

Hier in Hermannstadt feiern wir den 
WGT am Freitag, dem 1. März,  auf viel-

fältige Weise:  die normale Veranstaltung 
findet um 17 Uhr in der Stadtpfarrloge, 
also der oberen Sakristei der Stadtpfarr-
kirche statt. Parallel dazu gibt es auch ein 
Kinder-Programm zum Weltgebetstag, 
und zwar von 17 bis 19 Uhr im Presbyte-
rialsaal des Stadtpfarrhauses.

Anschließend, ebenfalls Freitag, nimmt 
auch die Teestube für die Jugendlichen 
dieses Thema auf. Abgeschlossen wird 
die Weltgebetstags-Reihe mit einem 
Abend für Teenies, und zwar am Sonn-
tag, dem 3. März, von 17 bis 19 Uhr im 
Presbyterialsaal. 

Pfr. K.M. Untch

Einladungen zu den WGT-Gottesdiensten 



Was planen Sie für die nächste 
Ausgabe des Magazins der deut-
schen und deutschsprachigen 
Business Clubs?

Als erstes geht es natürlich da-
rum, dass wir die Planung begin-
nen für unser neues Business Club 
Magazin, es wird die zweite Aus-

gabe sein in der alle deutsche und 
deutschsprachigen Wirtschaftclubs 
in Rumänien vertreten sind. Wir 
haben diese Zeitschriften immer 
für zwei Jahre geplant, werden 
auch dieses Mal für zwei Jahre 
unsere Clubzeitung herausgeben. 
Uns  ist wichtig, dass möglichst 
viele Mitglieder aus den Clubs da-
ran teilnehmen, sich präsentieren, 
denn wir wollen auch ein bisschen 
Stärke zeigen, wir wollen Transpa-
renz auch in die Clubs bringen: was 
machen wir, welche Projekte haben 
wir, welche Vorteile bieten wir un-
seren Mitgliedern. Wir sind mittler-
weile ein Club mehr geworden, in 
Neumarkt gibt es einen ganz jun-
gen Club, und der wird sich hier 
auch noch vorstellen. Wir wollen 
zeigen, wie die Wirtschaftsregion 
in denen die Clubs sind, aussehen, 
was sie Investoren bieten, welche 
Vorteile es gibt und werden also 
auch bei dieser Ausgabe mehr auf 
das Thema Living und Dining, 
Schlafen und Essen, eingehen. Wir 
werden gute Hotels in den Wirt-
schaftsregionen vorstellen, Restau-
rants, spezielle Dinge, also mehr 
die weichen Standortfaktoren.  Wir 
haben die harten Standortfakto-
ren schon in der ersten Ausgabe 
durchleuchtet und die Investitions-
standorte vorgestellt. Standorte, 
im einzelnen sind: Arad, Temes-
war, Sathmar, Klausenburg, Her-
mannstadt, Kronstadt, Neumarkt 
und Bacău und obligatorisch auch 
Bukarest. Da wollen wir auch der 
AHK zeigen, dass wir mit ihnen 
kooperieren, und wollen also auch 
den Investitionstandort Bukarest 
vorstellen.

Wird es Unterschiede geben 
bezüglich der Seitenanzahl oder 
Auflage im Vergleich zur letzten 
Ausgabe?

Insgesamt werden wir wohl wie-
der um die 100 Seiten stark werden, 
dann wieder 20.000 Exemplare  
verteilen. Davon gehen 6000 Exem-
plare ins Ausland, nach Deutsch-
land, nach Österreich und in die 
Schweiz. Dort haben wir auch im 
letzten Jahr sehr gut verteilt, über 
die Wirtschaftskammern, Handels-
kammern und über befreundete 
Wirtschaftclubs in Deutschland. 
Hier werden wir die Magazine 
so wie bei den letzten anderthalb 
Jahren verteilen, also an den Hot 
Spots, d.h. immer dort, wo viele 
Investoren sind, wo sich viele Ge-
schäftsleute aufhalten, also in vier 

und fünf Sterne Hotels, Restau-
rants und öffentlichen Plätzen oder 
Gästen die zu uns auf Feste oder 
Mitgliedsversammlung kommen, 
oder auch bei dem deutschen oder 
österreichischen Nationalfeiertag,  
das eben rumänienweit über alle 
Clubs. 

Wie verläuft der Verkauf der 
Anzeigen?

Das Ganze wird jetzt beginnen, 
wir sind jetzt dabei das Konzept 
fertigzustellen, und werden also in 
den Verkauf der Anzeigen gehen 
und hoffen, dass sich auch sehr 
viele Unternehmen dort präsen-
tieren, denn wir haben gesehen, 
es gibt eine sehr große Resonanz: 
viele neue Kunden, viele neue Ge-
schäftsmöglichkeiten haben sich 
eben aufgetan dadurch, dass Leute 
hier Firmen gefunden haben und 
sich entschlossen haben Kontak-
te aufzunehmen. Wir haben sehr 
gutes Feed-Back bekommen, es 
ist sehr gut angekommen, und die 
anderen Clubs sind sehr zufrieden 
und das wir also in den nächsten 
Jahren so weiter stattfinden.

Wir haben im letzten Jahr die 
Erfahrung gemacht, dass viele Un-
ternehmen gar keinen Markt in Ru-
mänien haben. Wenn man sich die 
Rückseite des Magazins anschaut, 
hat die Firma Continental dort ge-
worben, obwohl sie gar keine Pro-
dukte für den rumänischen Markt 
herstellt. Alles wird nach Deutsch-
land zum Mutterunternehmen ge-
schickt oder an die entsprechenden 
Kunden im Ausland. Continental 
benutzt diese Zeitschrift, um sich 
als Arbeitgeber vorzustellen, um 
Facharbeiter, um Experten heran-
zulocken, sich als attraktiver Ar-
beitgeber zu präsentieren. Ähnlich 
wie Continental erkennen eben 
auch andere diese Chance, sich 
einer breiten Öffentlichkeit nicht 
nur als Produzent vorzustellen, 
sondern auch als Arbeitgeber. Wir 
wissen, alle Fachkräfte sind hier 
sehr rar geworden und es ist wich-
tig, dass man sich gut präsentiert, 
um möglichst gute Facharbeiter zu 
bekommen. 

Ist es ein Problem, Facharbeiter 
zu bekommen? 

Ja, in manchen Bereichen. Wir 
haben selbst im Wirtschaftsclub ein 
Ausbildungsprojekt, in dem wir 
jetzt auch das Kronstädter Modell 
verfolgen wollen. Die Kronstädter 
haben einen sehr guten Anfang 
gemacht mit der deutschen Berufs-
schule, und wir wollen den glei-
chen Weg gehen. Wir sind deshalb 
Mittwoch in Kronstadt, mit einer 
kleinen Delegation, um uns die Be-
rufsschule dort anzuschauen.

Wie wir festgestellt haben, liegt 
der klassische Bildungsweg hier-
zulande vom Lyzeum direkt zum 
Hochschulstudium. Und wir, also 
die Mitgliedsunternehmen, bemän-
geln, dass da zu wenige praktische 
Fachkenntnisse erworben werden. 
Und das kann man eben durch die-
se Mittelschicht an Facharbeitern, 
Technikern, verbessern, denn diese 
werden dann in unserer deutschen 
Berufsschule dual ausgebildet. 

In der Zeitschrift  Career Jour-
nal wurde das Thema Ausbildung 
ebenfalls aufgegriffen.

Ja, dort haben wir das noch ein-
mal aufgegriffen, was wir auch 
hier festgestellt haben: die Univer-
sitäten bilden immer weniger Inge-
nieure aus, also ist ein drastischer 
Rückgang zu bemerken bei den 
Ingenieuren. Das hat verschiede-

ne Gründe, dass viele junge Leute 
gerne im Ausland studieren, weil 
sie sich bessere Chancen für Jobs 
im Ausland versprechen, denn es 
ist nicht immer gewährleistet, dass 
das Ingenieurstudium voll aner-
kannt wird, und da gehen viele jun-
ge Leute mittlerweile ins Ausland, 
bleiben meist da, und hier fehlen 
natürlich dann diese Fachkräfte 
und außerdem locken natürlich die 
Unternehmen im Ausland. 

Im Career Journal wurden eini-
ge Seiten auch extra den „Head-
hunters“ gewidmet.

Ja, es ist natürlich so, gute Fach-
arbeiter, Fachleute sind nicht ar-
beitslos. Wenn sie heute einen 
Spezialisten suchen, muss der ir-
gendwo anders abgeworben wer-
den. Und das ist das Betätigungs-
feld der Headhunter. Das Geschäft 
der  Headhunter läuft so wie wir 
gehört haben, sehr gut. Die größten 
und erfolgreichsten sitzen in Buka-
rest. Wir haben Headhunter auch 
interviewt in unserem Career Jour-
nal, die so mal ein bisschen aus der 
Praxis berichten. Wir empfehlen 
das Career Journal zu lesen.

Wie ist das Magazin entstan-
den?

Eigentlich aus der Erfahrung, die 
wir bei dem Anzeigenverkauf des 
Businessclubmagazins gemacht 
haben, dass eben Unternehmen 
geworben haben, die sich nur als 
Arbeitgeber vorstellen und emp-
fehlen. Da haben wir gesagt, wenn 
das so weit ist, dass man hier ganz 
klar als Arbeitgeber werben muss, 
dann schaffen wir eine Plattform 
als Magazin, das jährlich erscheint. 

In der ersten Ausgabe haben 
wir die Firma Star Transmission aus 
Cugir und Mühlbach als Titelstory, 
denn die haben im Umgang mit 
dem Personal eine ganz besonde-
re Art der Motivation gefunden, 
es wird sehr viel auf Familien-
freundlichkeit gelegt, alles ist sehr 
kollegial und es ist also ein schon 
Vorzeigebetrieb was Mitarbeiter-
entwicklung angeht. 

Das Business Club Magazin er-
scheint Deutsch-Englisch, das Ca-
reer Journal Rumänisch-Englisch, 
warum das?

Es ist immer die Frage, an wel-
che Zielgruppe sich so ein Ma-
gazin richtet, das Magazin der 
deutschen und deutschsprachigen 
Wirtschaftsclubs muss natürlich 
auch deutschsprachig sein, um den 
Charakter einer deutschen Publi-
kation zu behalten.  Es richtet sich 

natürlich auch an Investoren im 
Ausland, insbesondere an solche, 
die im deutschsprachigen Ausland 
sitzen.  Das Magazin Career Journal, 
ist ein nationales Magazin, das sich 
auch an die Zielgruppen Studenten 
und nichtdeutschsprachige Mitar-
beiter richtet. Von daher haben wir 
uns für die Sprachen Englisch und 
Rumänisch beim Career Journal ent-
schieden, um eigentlich immer die 
größtmögliche Basis an Zielgruppe 
zu erreichen. 

An wen richtet sich eigentlich 
das Career Journal? 

Wir haben drei Zielgruppen beim 
Career Journal: die Arbeitgeber, die 
Arbeitnehmer, die Experten selbst, 
und auch die Arbeitvermittler, 
aber ein ganzes Kapitel haben wir 
zusätzlich einer anderen Randziel-
gruppe gewidmet: die „Expertfac-
tories” haben wir das genannt, also 
alles, was dazu beiträgt, Experten 
auszubilden. Das sind Schulen in 
erster Linie, Universitäten, deren 
Vertreter wir auch sehr stark und 
auch sehr provokativ interviewt 
haben. 

Wie kommt man an die Zeit-
schrift heran?

Wir verteilen sie selbst, wir ha-
ben keinen externen Vertrieb. Wir 
haben unsere Wirtschaftsclubs als 
Vertrieb eingesetzt, sie wird über 
die AHK vertrieben und wir ha-
ben selbst ein Verteilservice, der in 
all den Zielstätten, an den ganzen 
Hotspots und Events die Zeitschrif-
ten verteilt.

In Zukunft gibt es auch eine eige-
ne Website, wo man sie online lesen 
kann, wir bereiten sie gerade vor.

Wie war das Feedback bezüg-
lich des Carrer Journals?

Wir haben schon Anmeldungen 
für das nächste Jahr. Das hätten wir 
gar nicht gedacht, dass es so ein 
großes Feedback gibt, wir haben 
wirklich den Finger in die Wunde 
gelegt. Wir sind sehr erstaunt, wir 
haben ein sehr positives Feedback 
bekommen und das zeigt, dass wir 
den richtigen Weg eingeschlagen 
haben, mit dieser Thematik.

Gibt es ein ähnliches Magazin 
in Rumänien?

Career Journal ist einmalig in Ru-
mänien, es ist nämlich ein Maga-
zin, das ganz gezielt drei Bereiche 
abdeckt.

          Danke für das Gespräch.
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Inflationsrate steigt
Die EU-Kommission er-

wartet  2013 ein Wirtschafts-
wachstum von 1,6 Prozent 
in Rumänien, laut dem 
Onlinekurier Zoro.ro. Ver-
mutlich werden nur die bal-
tischen Staaten ein Wachs-
tum oberhalb dieses Wertes 
erzielen können. Allerdings 
prognostizierte die Kom-
mission auch die höchste 
Inflationsrate für Rumänien. 
Dennoch liegt das vorausge-
sehene Haushaltsdefizit von 
2,4 Prozent noch unterhalb 
des Durchschnitts der ge-
samten Eurozone, welches 
auf  2,8 Prozent geschätzt 
wird und weit unterhalb des 
zu erwartenden Haushalts-
defizits der Europäischen 
Union, das bei 3,4 Prozent 
steht. (JH)

Ex-Minister 
hinter Gittern

Die beiden ehemaligen 
Landwirtschaftsminister 
Ioan Avram Mureşan und 
Decebal Traian Remeş wur-
den wegen Korruption vom 
Obersten Gerichtshof zu drei 
Jahren Haft verurteilt.  Ange-
klagt wurden sie 2007, von 
dem Geschäftsmann Gheor-
ghe Ciorbă sowohl ein Beste-
chungsgeld von 15.000 Euro 
als auch Würstchen und 
Schnaps angenommen zu 
haben, mit dem Versprechen, 
die Firma seines Sohnes bei 
öffentlichen Verträgen zu be-
günstigen. 

Mureşan sitzt bereits seit 
Mai 2012 wegen eines ande-
ren Korruptionsfalles eine 
siebenjährige Haftstrafe ab. 
Aufgrund des aktuellen Falls 
von 2007 verlängert sich die 
Haft um weitere 3 Jahre. 
Ciorbă wurde zu eineinhalb 
Jahren Gefängnis auf Bewäh-
rung verurteilt. Remeş hat 
sich nach der Urteilverkün-
digung gestellt. (JH)

Verfahren wider-
spricht Europarecht

Rumänien wird orf.at zu-
folge der Vertragsverletzung 
aufgrund der Besteuerung 
ausländischer Unternehmen 
beschuldigt. Ausländische 
Firmen müssen derzeit eine 
Körperschaftssteuer ver-
richten, selbst wenn es sich 
bei der Niederlassung in 
mehreren Standorten nicht 
um separate Rechtspersön-
lichkeiten handelt. 

Dieses Verfahren ist da-
her europarechtswidrig. 
Zudem wird griechischen 
Mitbürgern mit Pensions-
ansprüchen vor dem Beitritt 
Rumäniens 2007 ihr Rechts-
anspruch, aufgrund eines 
bilateralen Abkommens be-
züglich der Mitberechnung 
von Versicherungszeiten, 
verweigert. Sollten diese 
beiden Beschlüsse Rumä-
niens nicht binnen zwei 
Monate verbessert werden, 
kann die Kommission den 
Europäischen Gerichtshof 
einschalten. (JH)

Hermannstadt im Blick

Eiserne Rosen: Diese kunstvoll geschmiedeten eisernen Fenstergit-
ter sieht man an einem Haus am Schiller-Platz, einige Gitter wurden 
von deutschen Wandergesellen restauriert.                 Foto: Fred NUSS

Career Journal, ein einmaliges Magazin 
Gespräch mit dem DWS-Geschäftsführer Jörg Prohaszka

Vergangenen Mittwoch fand das Mitgliedertref-
fen des Deutschen Wirtschaftsclubs Siebenbürgen 
(DWS) im Business Center statt, wobei nach der 
Vorstellung von Neumitgliedern und Überrei-
chung von Urkunden, Vorträge zu Themen wie 
Re-Integration von blinden Kindern, die neue Zi-
vilprozessordnung oder die Präsentation der ge-
planten Lehrinhalte „Wirtschaftskommunikation 
Deutsch“ der Lucian Blaga-Universität u.a. folgten. 

Im Rahmen des Treffens wurde auch das neue Ma-
gazin Career Journal von European Business Ser-
vice (EBS) den Mitgliedern zur Verfügung gestellt.

Zum Thema Planung der neuen Ausgabe des 
Magazins der deutschen und deutschsprachigen 
Business Clubs sowie über die neue Zeitschrift Ca-
reer Journal sprach  HZ-Redakteur Werner Fink mit 
Jörg Prohaszka, Geschäftsführer des DWS und der 
Firma EBS.

Jörg Prohaszka.
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Der Besucher hat die Wahl 
zwischen drei unterschiedlichen 
Führungen, in variierender Län-
ge. Angefangen mit einer Dauer 
von einer dreiviertel Stunde bis 
zu einer Stunde und fünfund-
vierzig Minuten. 

Wer sich auf das Schloss und 
seine Geschichte einlässt, wird 
sobald aus dem Staunen nicht 
mehr herauskommen, etwa beim 
Anblick des exquisiten Waffen- 
arsenals König Carols, oder des 
an Prunk kaum zu übertref-
fenden „Goldenen Zimmers“, 
ein Raum, welcher komplett 
aus dem Edelmetall erschaffen 
wurde. Dass der König ein sehr 
wohlhabender Mann gewesen 
sein muss, erschließt sich dem 
Besucher von selbst, dennoch 
betont die Museumsführerin im-
mer wieder, wie reich der Adlige 
war. Die Konstruktion des Peleș 
Schlosses verschlang seiner Zeit 
ca. 16,5 Millionen Gold Lei. 
Diese Summe beinhaltet jedoch 
nicht den Wert der umfangrei-
chen Gemäldesammlung, oder 

den Wert der gut sortierten Bi-
bliothek, die dereinst mehr als 
10.000 Bücher barg, von denen 
heute allerdings nur noch ein 
Bruchteil der Originalexempla-
re vorhanden sind. Werke von 
Goethe bis Shakespeare beher-
bergt die Sammlung. Die Decke 
des hauseigenen Theaters wurde 
von Gustav Klimt künstlerisch 
gestaltet. In jenem Theater wur-
de der allererste Film in Rumä-
nien vorgeführt. Jeder Saal, jedes 
Zimmer ist in einem anderen Stil 
eingerichtet worden. So gibt es 
ein Französisches Zimmer, ein 
Italienisches und das Raucher-
zimmer zum Beispiel, das ori-

entalisch anmutet. Das Königs-
paar sammelte leidenschaftlich 
Kunstgegenstände und alles, 
angefangen bei der Zuckerzange 
bis hin zum Teppich, was es an 
Einrichtungsgegenständen gab. 
Der Garten vor der Sommerre-
sidenz des Königs und seiner 
Gemahlin Elisabeth ist selbst im 
Winter, wenn Schnee die Beete 
polstert, umwerfend schön. Der 
Brunnen und die Statuen, aus 
Marmor und Stein gehauen, wa-
chen seit Jahrzehnten als stum-
me Zeitzeugen über den Palast. 

Der Blick über Baumwipfel und 
auf Berggipfel in weiter Ferne 
lässt innehalten und lädt ein zum 

Verweilen an diesem Ort, an dem 
die Zeit still zu stehen scheint. Ein 
ganz und gar romantisches Flair 
umgibt das Schloss und seinen 
verwunschenen Garten. 

Das im Verhältnis zu Schloss 
Peleș winzig erscheinende, aber 
nicht minder schöne Schloss 
Pelișor ist in einer Führung von 
ca. fünfundvierzig Minuten zu 
erkunden. Einst war es Heim 
des von König Carol adoptierten 
Sohnes Ferdinand, dessen Frau 
Maria und deren sechs Kindern. 
Auch hier gibt es ein zu Ehren 
der Königin Maria erbautes 
vergoldetes Zimmer. Der Ein-
richtungsstil des Hauses wirkt 

wesentlich femininer (viel rosa) 
und weniger märchenhaft als 
sein prunkvoller Nachbar. Köni-
gin Maria, welche als die damals 
schönste Frau ganz Europas 
galt, war maßgeblich an der Ge-
staltung der Räume beteiligt, so 
finden sich, wie zu ihrer Zeit en 
vogue, vorwiegend französische 
Stilelemente in Schloss Pelișor. 
Wer jetzt noch Zeit und Lust 
auf mehr Historie hat, sei emp-
fohlen, das Jagdschloss und das 
Kloster, ebenfalls auf dem Gelän-
de angesiedelt, zu besichtigen. 

Larissa MILOU 
Öffnungszeiten:  Wintersai-

son (15. September - 14. Mai): 
Montag und Dienstag ge-
schlossen; Mittwoch: 11-17 Uhr;  
Donnerstag-Sonntag: 9-17 Uhr;                                                                       
Sommersaison (15. Mai-17. Sep-
tember): Schloss Peleș: Montag 
geschlossen; Dienstag: 11-17 
Uhr; Mittwoch-Sonntag: 9-17 
Uhr; Schloss Pelișor: Von Montag, 
Dienstag und Mittwoch geschlos-
sen; Donnerstag: 11-19 Uhr; Frei-
tag-Sonntag: 11-19 Uhr.              

Das Schloss Peleș (im Bild links) 
wurde an das rumänische Königs-
haus rückerstattet und ist aber wei-
terhin als Museum zugänglich. 

Im Pelișor-Schloss (im Bild rechts) 
residierte zu kommunistischen Zei-
ten u. a. der rumänische Diktator, 
gut abgeschirmt übrigens: So konn-
te man bis 1989 nicht einmal in 
Sichtweite an dem Schloss vorbei-
gehen, ohne zu riskieren, von den 
Wachleuten verwarnt zu werden. 

Fotos: die Verfasserin

1893 diente die Expedition mi-
litärischen Zwecken (im Jahrbuch 
von 1894 heißt es: „Für militäri-
sche Kreise hat dieser Versuch 
Kenntnisse gebracht, die in ei-
nem Winterfeldzug in Gebirgs-
gegenden von größter Tragweite 
sein können."), 2013 sollte sie ein 
Zeichen setzen. Das Zeichen soll-
te zunächst hinweisen auf die 
Weltpremiere vor 120 Jahren und 
schließlich auf das zur gleichen 
Zeit in Kronstadt stattfindende 
Olympische Festival der Euro-
päischen Jugend im Wintersport. 
Schon vor 120 Jahren hatte laut 
Tagebuch von k. u. k. Oberleut-
nant Hermann Mangesius ein 
Besorger des Zollamtspostens La 
Dus beim Anblick der Patrouille 
erklärt, „'de când lumea' (Anm. 
der Redaktion: seit Menschenge-
denken)  hat dies Gebirge noch 
kein Mensch im Winter über-
quert!"

Am Freitag der Vorwoche 
startete das neunköpfige Team 
auf Tourenskiern bei zunächst 
leichtem Schneetreiben von der 
Hohen Rinne Richtung Voivodu-
Hütte bei Petrila im Kreis Gorj.  

Die Tour sollte über die Spitzen 
Cindrel, Frumoasa, Steflești, 
Cristești, Piatra Albă, Tărtărău 
zur Poiana Muierii führen. Der 
starke Wind machte den Teilneh-
menden von aller Anfang viel zu 
schaffen, hinzu kamen Nebel und 
vereister Schnee. 

Wie Salvamont-Chef Adrian 
David der Hermannstädter Zei-
tung berichtete, sei die Gruppe 
nach fünf Stunden an der Cânaia-
Schutzhütte angekommen und 
setzte die Tour dann bis unterhalb 
des Cindrel-Gipfels fort, wo sie in 
einer Hirtenhütte ca. eine Stunde 
lang Rast machten. Von hier aus 
mussten die neun Bergsteiger den 

Abstieg - eigentlich die Abfahrt, 
denn sie bewegten sich nur auf 
Skiern fort - durch den Wald ins 
Frumoasa-Tal wählen, da Nebel 
und Wind die Orientierung er-
schwerten und der Wind mit bis 
zu 80 km/h die Teilnehmenden 
immer wieder zu Boden gewor-
fen hatte. Im Frumoasa-Tal be-
findet sich auf 1.500 m Höhe ein 
Försterhaus, das als Gästehaus 
eingerichtet ist. Das Försterhaus 
liegt nicht weit entfernt von dem 
zweiten Nachtlager der 1893 er-
folgreichen Patrouille.  Hier über-
nachteten die Waghalsigen und 
beschlossen, am Tag darauf die 
Tour abzubrechen, und lediglich 

bis zur Oașa-Hütte zu gleiten, 
von wo sie dann mit Kleinwagen 
abgeholt wurden.

Zu erwähnen sei, dass die in 
Großpold geborene Brigitte Lenz 
die einzige Teilnehmerin aus 
Deutschland war. Ihr Gatte hat-
te sich nämlich bereit erklärt, sie 
nach Hermannstadt zu fahren. 

Am Donnerstagabend hatten 
sich die sechs Herren und drei 
Damen bei einem Pressetermin 
im Spiegelsaal des Hermann-
städter Deutschen Forums zu 
der Aktion geäußert. Den wich-
tigsten Anstoß gab Manfred Kra-
vatzky, der auf diese in Verges-
senheit geratene Weltpremiere 

im 19. Jahrhundert hinwies. Er 
hatte das Tagebuch dieser Wan-
derung im Jahrgang 1984 des 
Jahrbuchs des SKV wieder ent-
deckt und stellte fest, dass sich 
dieses Ereignis in diesem Jahr 
zum 120. Mal jährt. Kravatzky 
nahm Verbindung auf mit der 
Leitung des Siebenbürgischen 
Karpatenvereins und traf auf 
offene Ohren. Der derzeitige 
Vorsitzende, der Kronstädter 
Thomas Luczay, erklärte sich 
sogar bereit, an der Gedenkwan-
derung teilzunehmen. Und die 
Sektion Hermannstadt war auch 
gleich dabei, u. a. durch den 
Bergrettungsdienst-Leiter Ad-
rian David und die Mediascher 
Marathonläuferin Corina Fodor.

Beim Pressetermin sprach der 
DFDR-Ehrenvorsitzende und 
SKV-Mitglied seit 1936, Paul 
Philippi sein Bedauern aus, 
dass er nicht mitmachen könne. 
Schließlich stehe er in einer lan-
gen Tradition: Sein Großvater 
sei einer der drei ersten Skiläu-
fer Kronstadts gewesen.

                         Beatrice UNGAR

Prunk und Pomp in Peleș und Pelișor
Besuch in der Sommerresidenz des rumänischen Königshauses in Sinaia

Die Dreiviertel Stunde unserer Führung ist 
viel zu schnell um. Man kommt fast nicht mehr 
aus dem Staunen heraus und will gierig immer 
mehr sehen, wissen, was es da noch alles zu 
entdecken gibt in der ehemaligen Sommerre-
sidenz des ersten rumänischen Königs, Carol 

I. im Schloss Peleș in Sinaia. Vielleicht einen 
Geheimgang, über den der König ganz diskret 
das Zimmer wechseln konnte? Es lohnt sich, viel 
Zeit mitzubringen. Der Palast, für dessen Fertig-
stellung 41 Jahre von Nöten waren, ist in seiner 
Bauart und Ausstattung ein einziges Kunstwerk. 

Bild links: Gruppenbild vor dem 
Start vor der Hütte Nr. 1 auf der 
Hohen Rinne am vergangenen 
Freitag Morgen, 7 Uhr.                                             

Foto: Corina FODOR

Bild rechts: Corina Fodor kämpft 
bei schlechter Witterung mit Wind 
und vereistem Schnee unterhalb 
des Rozdești-Gipfels.                       

Foto: Brigitte LENZ

„Auf Spuren im Schnee"
SKV veranstaltete Gedenkaktion zum 120. Jubiläum einer Weltpremiere

Die von SKV-Mitgliedern unter der Leitung 
von k. u. k. Hauptmann, „Bärentöter und Tourist" 
Andreas Berger durchgeführte Überquerung der 
Zibins-, Lotru-, Şureanu- und Parâng-Gebirge auf 
Schneeschuhen vom 2. bis 5. März 1893 war eine 
Weltpremiere, weil das Team auf mehr als 2.000 m 
Höhe aufstieg. Bis dahin hatten ähnliche Expedi-

tionen in den Alpen Höhen von 1790 m  bzw. 1783 
m überwunden. Im Gedenken an diese Leistung 
veranstaltete der Siebenbürgische Karpatenver-
ein (SKV) am Wochenende die Aktion „Auf Spu-
ren im Schnee - Nach 120 Jahren", bei der auch 
drei Mitglieder der Sektion Karpaten des Deut-
schen Alpenvereins teilnahmen. 
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Konrad G. Klein und 
Christian Lindhorst 
(Hrsg.): Jenseits des Ver-
schwindens. Schiller Ver-
lag Hermannstadt - Bonn 
2012, 94 S., ISBN 978-3-
941271-91-3. 

Genau 44 Bilder wurden im 
Terrassensaal dem Publikum zu-
gänglich gemacht. Die zwanzig 
Stellwände der Ausstellung bil-
deten eine Art Labyrinth, wel-
ches zum Entdecken und Ver-
weilen einlud. Die unterschiedli-
chen Themen der Ausstellung 
enthielten neben einer beeindru-
ckend modernen Dokumentati-
on volkstümlicher Traditionen 
durch Oskar Pastior, eine Aus-
wahl verschiedenster Bilder Jo-
sef Fischers, auf denen neben ei-
nigen Berg- und Wanderfotogra-
fien auch die architektonische 
Wandlung von erhaltener mittel-
alterlicher zu sozialistischen 
Bauweise gezeigt wurde. Seit 
gestern sind die Bilder der Aus-
stellung nur noch im dazugehö-
rigen Buch zu finden.

Der als Hardcover gebundene 
Katalog enthält neben den Fotos 
der Ausstellung noch viele zu-
sätzliche Informationen in Form 
von einem Vorwort und Anmer-
kungen von Christian Lindhorst 
sowie einen mit einer großen 
Anzahl von Bildern angereicher-
ten Aufsatz von Konrad G. Klein 
über das Leben und Wirken der 
Fischer-Brüder. Der Katalog er-
schien im Schiller Verlag Her-
mannstadt-Bonn und ist in Her-
mannstadt im Landeskirchli-
chen Museum sowie im Eras-
mus-Büchercafé und in der 
Schiller-Buchhandlung  erhält-
lich. Die Erschließung und Si-
cherung des Fischerschen Nach-
lasses wurde vom Landeskon-
sistorium der Evangelischen 
Kirche A. B. in Rumänien (EKR) 
in Auftrag gegeben und von der 
„Edith-Haberland-Wagner-Stif-
tung“ finanziert.

Eigentümer der fotografi-
schen Objekte ist die Evangeli-
sche Kirchengemeinde von Mi-
chelsberg, untergebracht sind 
sie zurzeit im Zentralarchiv der 
EKR.    Sebastian DALLMANN

44 Fotos
Nachlese zu einer 
Ausstellung im 
Teutsch-Haus

„Jenseits des Verschwin-
dens - Aus dem fotografischen 
Nachlass der Gebrüder Fi-
scher, Hermannstadt/Sibiu“ 
lautete der Titel der Ausstel-
lung, welche gestern nach 
mehr als 3 Monaten endete. 
Die im Friedrich Teutsch-Kul-
tur- und Begegnungszentrum 
präsentierten Abzüge entstam-
men einer Sammlung von über 
12.000 fotografischen Objek-
ten, welche 2009 auf dem 
Dachboden des Michelsberger 
Pfarrhauses gefunden wurden. 
Diese lassen sich neben den 
Brüdern Emil (1873 – 1965) und 
Josef Fischer (1898 – 1985) auch 
Oskar R. Pastior (1898 - 1954) 
zuordnen.

Darüber referierte auch der 
1938 in Kronstadt geborene 
Kunsthistoriker Claus Stephani in 
seiner Einführungsrede. Sieglinde 
Bottesch habe in ihrer neuen kre-
ativen Etappe, die in dieser Aus-
stellung präsentiert wird, so Ste-
phani, „als sensible Beobachterin 
ihre natürliche Umwelt mit viel-
deutigen, subtilen Details sorgfäl-
tig erkundet, um dann den aus-
gewählten Wesen, Objekten und 
Gefügen – wie Insekten, Larven, 
Maden, Samen, Fruchthüllen und 
-schalen –, einen neuen Namen zu 
geben“. 

Bei ihren Skulpturen, den „Ob-
jekten“ der Ausstellung, habe 
Bottesch aus bekannten Materia-
lien, wie Chinapapier und Gips, 
diesmal körperliche Formen und 
Gestaltungen geschaff en, die 
man auch als „biomorphe Skulp-
turen oder Schöpfungen einer 
sensitiven, poetischen Phanta-
sie“ bezeichnen könne.  Botteschs 
Kunstwerke böten Einsichten in 
eine geheime und geheimnisvolle 
Welt, die in Natur und Alltag um 
uns sei, die wir aber so noch nicht 
wahrgenommen und erkannt 
hätten. Für Sieglinde Bottesch sei 

das Leben der Dinge ein ständi-
ges Kontinuum, und darin gäbe 
es auch für das schöpferische 
Sein des Menschen kein Ende. 
Aus dieser kontinuierlichen, 
schöpferischen Arbeit resultiere 
dann auch ein spirituelles „Kon-
tinuum”, womit Stephani auch 
den Titel der Ausstellung erklär-

te. Seit ihrer Umsiedlung 1987 
in die Bundesrepublik Deutsch-
land lebt und arbeitet Sieglin-
de Bottesch als freischaff ende 
Künstlerin in Ingolstadt. Malerei, 
Handzeichnung und Druckgra-

phik sind die Schwerpunkte ihrer 
Arbeit. Ihre Einzelausstellungen 
reichten vom Brukenthalmuse-
um in Hermannstadt über die 
Galerie der Künstlergilde in Ess-
lingen und die Bayerische Staats-
bibliothek in München bis hin 
zum Siebenbürgischen Museum 
auf Schloss Horneck in Gundels-
heim.  In München sind nun die 
neuesten Werke der Künstlerin 
zu sehen: Feine, zarte Graphiken 
und Tuschezeichnungen, meist 
von natürlichen Objekten wie 
Pfl anzen, Nüssen und kleinen 
Tieren reihen sich an den Wän-
den von drei Sälen. Dazwischen 
hängen und stehen Objekte aus 
Papier und Gips, zu fi ligran, um 
sie als Skulpturen zu bezeichnen, 
und doch zu kompakt, um nicht 
gewaltigen Eindruck zu ma-
chen.  

Die Ausstellung „Kontinuum" 
ist noch bis zum 19. April zu be-
sichtigen.

                            Susanne HABEL  

Musikalische Spielfreude
Wohltuendes Sonderkonzert im Thaliasaal

Szenenfoto aus Purcăretes „Lulu"-Inszenierung mit Cristian Stanca und 
Ofelia Popii.                                               Foto: Sebastian MARCOVICI

Die drei Protagonisten des Abends spielten zum Schluss Mozarts Trio „Ke-
gelstatt": Verona Maier (am Klavier), Marius Ungureanu (an der Brat-
sche) und Radu Greluș  (an der Klarinette). Foto: Fred NUSS

Lulu und Godot
Hermannstädter Radu Stanca-Theater gastiert in Tokio

Die Gastauftritte von Schauspielern des RST in der japanischen Haupt-
stadt seien „Spätfolgen" des Jahres 2007, als Hermannstadt in Partner-
schaft mit Luxemburg und der Großregion Europäische Kulturhauptstadt 
war, sagte Shuji Kogi, der Generalsekretär des EU JAPAN Fest Commitee, 
das zwei Inszenierungen des Hermannstädter Theaters nach Tokio einge-
laden hat.  

Damals, 2007, kamen namhafte 
Schauspieler und Theaterleute aber 
auch Freiwillige aus Japan nach 
Hermannstadt zum Internationalen 
Theaterfestival. Einer von ihnen, 
der Schauspieler Tomohiko Kogi, 
arbeitet seither an der deutschen 
Abteilung des Radu Stanca-Nati-
onaltheaters und hat 2012 die One 
Man Show „Cineva mă așteaptă..." 
(Jemand wartet auf mich) eine Para-
phrase von Seiko Ito nach Becketts 
„Warten auf Godot" inszeniert. Kogi 
wird nun auf Einladung des KAZE-
Theaters in Tokio dieses Stück am 1., 
2. und 3. März spielen.

Seit Mittwoch befi nden sich 
auch die Akteure der Purcărete-
Inszenierung von Frank Wedekinds 

„Lulu" in Tokio. Sie bieten auf Einla-
dung des Intendanten Hideki Noda, 
der das Stück beim Hermannstädter 
Internationalen Theaterfestival 2011 
gesehen hatte, fünf Vorstellungen 
aus Anlass der Wiedereröff nung des 
Tokyo Metropolitan Theatre nach 
monatelangen Sanierungsarbeiten. 
Der Bühnenbildner Helmut Stürmer 
hat dafür ein Amphitheater entwor-
fen und war bei den Vorbereitungen 
persönlich dabei. 

Diese Gastauftritte in Tokio sind 
die ersten öff entlichen Vorstellun-
gen des Stücks, nachdem es wegen 
eines Brandes in der Simerom-Halle 
am 24. September 2011 nicht mehr 
aufgeführt werden konnte. 

                            Beatrice UNGAR

Pfl anzen, Nüsse und Insekten   
Sieglinde Bottesch stellt in München aus

Sieglinde Bottesch: Verwurzelung. Mischtechnik auf Papier.

Im Haus des Deutschen Ostens in München wurde Mitte Februar 
eine neue Ausstellung eröff net. In „Kontinuum“ werden Graphiken 
und Skulpturen der Künstlerin Sieglinde Bottesch aus Siebenbürgen 
gezeigt.  Sieglinde Bottesch wurde 1938 in Hermannstadt geboren. 
Und in Siebenbürgen erfuhr die Künstlerin ihre Prägung. Von ihrer 
siebenbürgischen Heimat, der lieblich-wilden Landschaft bis hin zum 
erlebnisreichen Bauerngarten ihrer Großmutter, hat sich die freischaf-
fende Malerin und Graphikerin Eindrücke und Erfahrungen bewahrt. 

Sieglinde Bottesch: Ei-Sprung. 
Gips poliert

Sieglinde Bottesch.
                    Foto: die Verfasserin

Wer einmal die Pianistin Verona Maier und den Bratschisten 
Marius Ungureanu gehört hat, wird bestimmt ein Konzert besu-
chen, auf dessen Plakat diese beiden Namen stehen. Auch am 
Freitag der Vorwoche, bei ihrem Sonderkonzert auf der Bühne des 
Thaliasaals, haben die beiden mit ihrer musikalischen Spielfreu-
de überzeugt.

Als dritten im Bunde hatte Verona 
Maier, die an der Musikhochschule 
Bukarest unterrichtet, ihren Studen-
ten Radu Greluș eingeladen, der 
aus Hermannstadt stammt und die 
Klarinette sozusagen von seinem 
Vater Florin Greluș, einem Mitglied 
des Orchesters der Hermannstädter 
Staatsphilharmonie, als Sechsjähri-
ger in die Hand gedrückt bekam.

Der heute 20 Jahre alte Klarinet-
tist fügte sich wunderbar ein in die 
Spiel-Art der beiden erfahrenen 
Musiker. 

Zunächst hatten Verona Maier 
und Marius Ungureanu in ihrer 
einfühlsamen und auch behutsa-
men, respektvollen Art, die Sonate 

in f-Moll von Johannes Brahms zu 
Gehör gebracht. Dann folgten Radu 
Greluș und Verona Maier ebenfalls 
mit einer Brahms-Sonate, diesmal 
für Klarinette und Klavier Es-Dur. 
Wie es sich gehört, gab es dann 
eine Pause und der Höhepunkt des 
Abends war Mozarts so genanntes 
„Kegelstatt"-Trio, eines der drei Stü-
cke Mozarts, in denen die damals 
noch junge Klarinette (es gibt sie 
erst seit 1700) als Soloinstrument 
auftritt. Der seltsame Namen des 
Trios wird darauf zurückgeführt, 
dass es Mozart während einer Ke-
gelpartie im Sommer des Jahres 
1786 komponiert haben soll.

                          Beatrice UNGAR
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Junior-EckeDie

Ordne die Wörter zu!

Kannst du die Reimwörter zu-
ordnen? Schreibe jedes Reimwort 
in einen Ballon im richtigen Bün-
del. Hast du's? Dann  schneide 
das Rätsel aus, lege den Aus-
schnitt in einen Briefumschlag 

und schicke diesen an die Her-
mannstädter Zeitung, Str. Tipo-
grafilor 12, 550164 Sibiu, oder 
werft ihn in den Briefkasten beim 
Redaktionseingang. Einsende-
schluss ist der 12. März.

Witz
* Die Stewardess verteilt im 

Flugzeug Kaugummi. „Das ist 
gut für die Ohren.“ 

Ein älterer Herr nach einigen 
Stunden: „Können Sie mir mal 
sagen, wie man das Zeug wieder 
aus den Ohren herausbekommt?“

Wie bekomme ich den Kaugummi raus? Tipps und Tricks

Es macht Spaß und ist gesund: das Kaugummikauen
Es entspannt die Mundmusku-

latur und soll dadurch sogar das 
Denken fördern: Kaugummi-
kauen. Diese Wirkung kannten 
schon die Steinzeit-Menschen. 
Sie kauten Baumharze und Bir-
kenpech mit Honig. Ägypter, 
Griechen und Römer knabberten 
das Harz vom Pistazienbaum.

Erst Ende des 19. Jahrhun-
derts kam der Durchbruch: Mit 
dem milchigen Saft eines Tro-
penbaumes, Chicle genannt, be-
gann die Kaugummiproduktion. 
Der erste Kaugummi aus Chicle 
war völlig geschmacklos.

Heute wird Kaugummi noch 
aus der gleichen klebrigen Kau-
masse hergestellt - künstlich 
natürlich und mit viel Zucker, 
Weichmachern und Aromastof-
fen.

Es gibt Kaugummi in allen 
Formen und Farben, rund oder 
eckig, bunt oder grau - aber im-
mer klebrig!

Und genau diese Eigenschaft 
kann hohe Kosten und viel Är-
ger verursachen. Dann nämlich, 
wenn Leute ihn auf die Straße 
spucken. Kaugummi von der 
Schuhsohle zu ziehen ist fast 
unmöglich und die Städte geben 

viel Geld aus, um Straßen und 
Bürgersteige von zähen Kau-
gummiplacken zu säubern.

In der englischen Stadt Li-
verpool gibt es deswegen eine 
Kaugummi-Steuer. Und im 
asiatischen Singapur dürfen 
Kaugummis nur in Apotheken 
verkauft werden - und nur an 

Kunden, die ihren Namen und 
ihre Passnummer angeben.

Wenn allerdings klappt, was 
irische Forscher vorhaben, 
könnten solche Sicherheitsmaß-
nahmen bald überflüssig wer-
den. Sie wollen einen biologisch 
abbaubarer Kaugummi herstel-

len, der ganz von selbst wieder 
von der Straße verschwindet: 
Der Kaugummi verrottet einfach 
irgendwann. Seine Beliebtheit 
und Verbreitung in Deutschland 
verdankt der Kaugummi vor 
allem amerikanischen Solda-
ten. Sie waren nach dem Zwei-
ten Weltkrieg in vielen Orten 
Deutschlands stationiert und 
kauten viel Kaugummi. Vor al-
lem bei Kindern war die bislang 
unbekannte Süßigkeit sehr be-
liebt.

Ist sie natürlich immer noch. 
Aber auch viele Erwachsene 
finden Kaugummikauen chic 
oder cool. Manche benutzen 
ihn als Medizin: gegen Karies, 
Übelkeit, Übergewicht oder als 
Hilfe gegen Rauchen. Manche 
Kaugummis sollen sogar die 
Konzentration steigern - und 
trotzdem ist Kaugummikauen in 
manchen Schulen verboten.

Natürlich schmecken Kau-
gummis auch ganz unterschied-
lich. Europäische KauerInnen 
mögen übrigens besonders ger-
ne Frucht- und Minzgeschmack.

Und natürlich macht es Spaß, 
Kaugummi-Blasen platzen zu 
lassen: Plopp!

Richtig!
Es waren 7 Pferde. Alexa-

Ioana Popa aus Hermann-
stadt hat ein Buch gewonnen.

Herzlichen Glückwunsch!

Kaukistchen

Es kann jedem einmal pas-
sieren, dass ein Kaugummi an 
T-Shirts, an der Lieblingsjeans, 
oder sogar im Haar klebt. Hier 
sind einige Tipps, wie man den 
Kaugummi wieder herausbe-
kommt.

* Kaugummi im Haar? Nicht 
gleich zur Schere greifen! Ein-
fach Salatöl oder Olivenöl neh-
men, dies löst den Kaugummi im 
Haar auf.

* Kaugummi am T-Shirt? Ganz 
einfach: T-Shirt in den Gefrier-
schrank packen. So gefriert der 
Kaugummi und wird hart und 

brüchig. Dann kann man ihn mit 
Reiben des Stoffes sehr gut ent-
fernen. Alternativ kann man aus 
der Apotheke Eisspray kaufen. 
Damit funktioniert es auch.

* Kaugummi auf Jeans? 
Bloß mit einem weichen 
Radiergummi so lange den 
Kaugummi reiben, bis sich 
der Kaugummi mit dem Ra-
diergummiabrieb verbindet 
und der Kaugummi vom Stoff 
bröselt. Funktioniert garan-
tiert! 

* Kaugummi auf der Schuh-
sohle? Hol dir einen Eiswürfel 

aus dem Gefrierfach und halte ihn 
so lange auf dem Kaugummi, bis 
dieser hart wird. Dann kann man 
ihn ganz leicht wieder entfernen.

Da, wo sonst Zündhölzer woh-
nen, gibt's auch Platz für Kau-
gummis. Wie du ihnen ein schö-
nes, stylisches Zuhause bastelst, 
lernst du hier.

Dazu brauchst du: Streich-
holzschachtel, Grundierfarbe, 
farbige Klebstreifen (z.B. Reis-
papier), Kaugummis.

Und so funktioniert’s: Nimm 
die leere Streichholzschachtel 
und male sie außen mit Grun-
dierfarbe an. Lasse sie trocknen. 
Mit den farbigen Klebestreifen 
verzierst du nun die Schachtel. 
Kaugummis rein und fertig! Im Vordergrund kämpft Her-

kules mit dem Nemeischen Lö-
wen, daneben ergreift Herkules 
Acheloos, den in einen Stier 
verwandelten Flussgott, weiter-
hin tötet er die Hydra und voll-
bringt im Dekor noch weitere 
Heldentaten. Dieses Zentralfeld 
wird an dem Fuße der Kanne 
mit den Versen erklärt:

Wer so wie HERKULES die 
Feinde kann erlegen

Den lässt die späte Welt in Gold 
und Silber pregen

Links von dem spezifisch ge-
formten Henkel einer Herme 
wird die unmenschliche Tullia 
gezeigt. Die Quadriga, von vier 
gepeitschten Pferden gezogen, 

zerschmettert, auf Befehl Tul-
lias, den im Staube liegenden 
Leib des Königs Servius Tullius, 
den Vater Tullias. Dieser Ab-
schnitt wird von den Versen am 
Fuße der Deckelkanne begleitet:

Weil Vater SERVIUS von TUL-
LIEN zerfahren

Darumb lebt die Lasterthat hier 
noch viel hundert Jahren

 Das dritte Segment zeigt AE-
NEAS wie er mit seinem  Va-
ter ANCHISES, den er auf den 
Schultern trägt, das brennende 
Troja verlässt. Auf dem Sockel-
fries steht zu dieser Szene die 
Inschrift:

 Anchisen muß der Sohn aus Tro-
jas Flammen heben

 Aeneas also hier mit Lob in Sil-
ber leben

Unter dem Mündungsrand 

der Kanne steht ein lateinischer 
Text, der sich auf alle drei Sze-
nen bezieht:

HERCULES HIC VIRTUS: 
MONSTRUOSAE TULLIA FA-
MAE ET VANA AENEAE GRA-
TIA NOMEN HABET

  1697 
(der Siebener kann auch als 

eine Eins gelesen werden).
  Im Inneren des Deckels nährt 

sich der Thebaner Cimon,   zum 
Hungerstod verurteilt, mit der 
Milch seiner Tochter Pero. Die 
Reiterfigur als Deckelknauf ist 
typisch für Arbeiten Sebastian 
Hanns.

Wer auch die anderen Ar-
beiten Sebastian Hanns kennt, 
kann mit dem Eindruck blei-
ben, ich habe eben die verschol-
lene Franckenstein II-Kanne 
beschrieben (siehe Guy Marica 
„Sebastian Hann“, Seite 102), 
denn auch diese trägt die oben 
beschriebenen Szenen mit glei-
chen Texten. Genau besehen, 
merkt man dann aber, dass 
die Szenen  auf der Dekorflä-
che unterschiedlich angeord-
net sind. Bei der Daniela-De-
ckelkanne ist die Tullia-Szene 
links, bei der Franckenstein II-
Kanne rechts vom Henkel. Die 
Daniela-Kanne ist 275 mm, die 
Franckenstein II-Kanne 270 
mm hoch. Während die Dani-
ela-Kanne das Meisterzeichen 
Sebastian Hanns sowohl am 
Deckel als auch an der Kannen-
wand hat, konnte an der Fran-
kenstein II-Kanne keines fest-
gestellt werden. Auf letzterer 
fehlt auch die Jahreszahl.

 Dass Sebastian Hann einge-
arbeitete  Szenen wiederholt 
auf verschiedenen Kannen ver-
ewigte, ist bekannt. Den Tri-
umphzug, z. B., ein prunkvol-
ler Aufmarsch von  Soldaten 
in römischer Militärkleidung, 
mit Fußvolk und Reitern, der 
den Triumphwagen eines Im-
perators begleitet, finden wir 
zwischen den Jahren 1675 und 
1700 auf acht, das Salomonische 
Urteil auf sieben seiner Deckel-
kannen.

 Noch weiß ich nicht, wer die 
Daniela-Deckelkanne bei Se-
bastian Hann bestellt hat, ein 
Grund für weitere Erhebungen, 
die noch weitere Überraschun-
gen bringen könnten.

Horst KLUSCH         

Die Tullia-Szene links vom Henkel einer Herme. 

Eine große Überraschung
Die  „Daniela - Deckelkanne“ von Sebastian Hann

Groß war die Überraschung, als mir eine mir noch unbekannte 
Deckelkanne, mit dem Meisterzeichen des Goldschmieds Sebasti-
an Hann (SH), aus Silber teilvergoldet, zur Bestimmung anvertraut 
wurde. Der Kannenmantel zeigt in drei Segmenten Episoden, die 
Sebastian Hann (1644 - 1713) noch auf anderen Goldschmiedear-
beiten, nach Vorlagen des Kupferstechers Matthäus Merian, ver-
ewigt hatte.

Die Kanne mit geöffnetem Deckel.
Fotos: der Verfasser
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Das Reiseunternehmen 

ATLASSIB
fährt täglich nach Deutschland über Österreich bis: Passau - 
Regensburg - Nürnberg - Heilbronn - Mannheim - Frankfurt - 
Siegen - Köln - Düsseldorf - Dortmund - Fulda - Kassel - Göttin-
gen - Hannover - Hamburg; München - Ingolstadt - Landshut - 
Augsburg - Ulm - Heidenheim - Aalen - Stuttgart - Pforzheim - 
Karlsruhe - Rastatt - Homburg - Saarbrücken.
Neu: Jeden Mittwoch nach Genf/Schweiz. Abfahrt in Her-
mannstadt 11 Uhr.

Auskünfte: Hermannstadt 0269-22.92.24, 0269-22.92.09; 
Mediasch 0269-84.17.75; Bukarest 021-222.47.35; Kronstadt 
0268-42.97.00; Arad 0257-25.18.71; Temeswar 0256-22.64.86; 
Klausenburg 0264-43.34.32; Heilbronn 07131-96.34.05; Nürn-
berg 0911-244.80.96; Frankfurt 069-23.33.36.21; Dortmund 
0231-14.40.05; Hamburg 0171-589.65.12; München 089-
189.99.15, 0171-589.65.77; Stuttgart 0171-589.65.16; Berlin 
0171-581.95.46; Bremen 0151-16.14.43.32.

Drei-Sterne-Pension in der Altstadt von 
Hermannstadt/Sibiu. Zimmer ab 29 Euro/
Nacht. www.casa-baciu.com, Tel. 0040-740-
84.36.78. � (F483)

Herausgeber ist die »Stiftung 
Hermannstädter Zeitung«. 
Aus staatlichen Mitteln über 
das Generalsekretariat der ru-
mänischen Regierung kofi-
nanziert vom Demokratischen 
Forum der Deutschen in Ru-
mänien.

Bezugsmöglichkeiten Inland:
E Abonnements für Stadt und Kreis Her-

mannstadt werden beim Postboten oder auf dem 
Postamt bestellt. Kostenpunkt pro Vierteljahr - ohne 
Zustellgebühr - 13 Lei.

E Abonnements für andere Kreise können in 
der Redaktion bestellt werden. Ein Vierteljahresabon-
nement kostet 25 Lei.

Bezugsmöglichkeiten Aus-
land:

E in Deutschland bei Hildrun Schneider  in 

Augsburg: Mobil: 0163-630.78.43,  E-Mail: hildrun.
schneider@googlemail.com

 
Wichtig! Bestellungen über die Redaktion - 

für Inland- und Auslandabonnements - übernimmt 
unsere Sekretärin von Montag bis Freitag zwischen 9 
und 14 Uhr.

Anzeigen:
E Anzeigenannahme in der Redaktion von Mon-

tag bis Freitag zwischen 9 und 14 Uhr, per Fax und E-
Mail zu jeder Tageszeit.

Hermannstädter
Zeitung

Die HZ  ist Mitglied im Weltverband Deutschsprachiger Medien der IMH (www.deutschsprachig.de). 
Anzeigenannahme für die HZ im Ausland auch bei: 

IMH, Büro Berlin, info@inter-werbekombi.de, www.inter-werbekombi.de

Gedruckt in der „Honterus“-Druckerei  GmbH,  550042 Sibiu, Livezii 46,  Tel. 0269-22.77.66,  office@honterus.ro

ISSN 1221-2946

Politisch unabhängige Wochenschrift.

Redaktion: Str. Tipografilor 12, 550164 Sibiu, Rumänien 
Telefon und Fax: (0040)(0)269-21.34.22, 21.27.75,  

E-Mail: hz@logon.ro, HZ online: www.hermannstaedter.ro

Chefredakteurin: Beatrice Ungar (BU).
Redakteure: Werner Fink (WF), Cynthia Pinter (CP), Ruxandra Stănescu (RS).

Tägliche Stadtführungen und Tages-
ausflüge in Hermannstadt/Sibiu, Kron-
stadt/Brașov und Schäßburg/Sighișoara. 
Mehr Informationen unter www.carpathian-
travel-center.com oder telefonisch unter 0040-
740-84.36.78. � (F483)

Pension Casa Belvedere
Michelsberg/Cisnădioara

Der richtige Ort für Ihren Urlaub, eine 
Familienfeier oder ein Seminar.

Unser Motto: Entspannen, 
Wohlfühlen, Genießen
Cisnădioara, Str. Bisericilor 20

Tel. 0040-(0)758-048095 (rumänisch), 
0040-(0)728-995036 (deutsch)

office@pensiunea-casa-belvedere.ro
www.pensiunea-casa-belvedere.ro

Virtuelle Tour unter www.cautpensiuni.ro/       	
	 viziteaza-virtual � (16)

Vertrauenswürdige Rentner-Familie 
aus Hermannstadt betreut Kinder, ver-
waltet Haus oder Wohnung. Tel. 0740-
04.14.20

Buchhalter für primäre Buchhaltung 
sucht Aufträge. Tel. 0751-07.19.55. 

Pension - Pensiune Casa Iliuț 
Verbringen Sie Ihren Urlaub 

in einer malerischen, 
ruhigen Gebirgsgegend. 

Wir bieten komfortable Unterkunft 
und gute Verpflegung.

Mariana Iliuț, 
Str. E. Ciucianu 1816,
RO-557200 Rășinari 

Tel. 0040-(0)749-22.81.95
0040-(0)749-22.82.13

Neueröffnung: Privates  Altenheim ROTH 
im Entengässchen/Str. Moș Ion Roată in Her-
mannstadt. Tel. 0269-21.03.38.                (44)

„http://www.facebook.com/l/63435682-
kJXbcys7Q3j2SxN_Aw/Siebenbürgen-
Fan.de“�  (F235)

Siebenbürgen-Fan.de - T-Shirts, Souvenirs, 
Geschenke und mehr. 	                     (F235)

Auflösung Kreuzworträtsel Nr. 7
Waagerecht: 2. Kran; 6. Emir; 

10. eh; 12. Krallen; 14. Te; 15; Ter; 
17. Troll; 18. Los; 19. Lek; 21. Ree; 
22. hin; 24. irr; 25. Pol; 27. Rose; 
29. sea; 31. Lama; 33. et; 34. Fee; 
35. Mal; 36. Ar; 37. nahe; 39. Met; 
41. Anna; 43. Alt; 44. Ina; 45. Lid; 
46. AIH; 48. das; 50. Bon; 51. Al-
tai; 53. bei; 55.OT; 56. Temesch; 
58. NN; 59. hora; 60. eher.

Senkrecht: 1. Set; 3. RK; 4. Art; 
5. Narr; 6. Eile; 7. mel; 8. in; 9. 
Nes; 11. Hel; 13. Löse; 14. Ton; 16. 
Reis; 18. lila; 20. Krefeld; 22. Hol-
land; 23. Irene; 26. Karat; 28. Ota; 
29.Sem; 30. Amt; 32. Man; 38. 
Hain; 40. Elite; 42. Naab; 45. LOT; 
46. Alma; 47. Hase; 49. Sen; 50. 
Bor; 51. aer; 52. ich; 54. Inn; 56. 
TO; 57. He.

Kreuzworträtsel Nr. 8
Waagerecht: 1. orient. Kopf-

bedeckung; 6. Südfrucht; 11. 
Fürwort; 12. Kleinstaat in Eu-
ropa; 14. span. Artikel; 15. Ver-
neinung; 17. Bindewort; 19. be-
stimmter Artikel; 20. Tageszeit; 
23. Gewinnschein; 25. Germani-
um; 27. Nebenfluß des Arno; 28. 
Kfz.-Z. Sathmar; 29. Himmels-
richtung; 31. Verkehrsmittel 
(Kurzw.); 33. griech. Buchstabe; 
35. Brom; 36. geol. Ablagerung; 
37. Ausruf; 38. Vorwort; 39. Ra-
dium E; 40. Bürgerliches Gesetz-
buch; 41. Beryllium; 43. Stück; 
44. Reichsbahnamt; 46. Fürwort; 
48. Dauerfahrkarte (Kurzw.); 
50. knotiger Auswuchs (mund-
artl.); 52. Eule (niederdeutsch); 
54. weibl. Kurzname; 56. Nähr-
mutter; 58. Aluminium; 59. 
Edelmetall; 62. Natrium; 64. Ko-
ralleninsel (Mz.); 65. Gestalt bei 
Puschkin.

Senkrecht: 1. Tellur; 2. Asche-
gefäß; 3. Bucht; 4. weibl. Vorna-
me; 5. niederdeutsch; 6. Kfz.-Z. 
Braila; 7. Stadt im Banat; 8. Fluß 
in Deutschland (aa =a); 9. röm. 
Kaiser; 10. Elisabeth Lang; 13. 
europ. Strom; 16. Arbeitseinheit; 
18. Höhenzug; 19. Fluß in Russ-
land; 21. besser machen; 22. Na-
hewohnender; 24. engl. Anrede; 
26. männl. Vorname; 28. Wortteil; 
30. Lurch; 32. Vereinigte Staaten 
von Amerika; 34. Wäldchen; 35. 
Wintersportgerät; 38. Stadt in 
Norditalien; 42. Sommer (franz.); 
43. röm. Gott; 45. Regal; 47. alko-
hol. Getränk; 49. Meeresstraße In 
Dänemark; 50. männl. Vorname; 
51. Gatter; 53. weibl. Kurzname; 
55. Automarke der ehem. Sow-
jetunion; 57. Madame (Abk.); 58. 
Fluß in Deutschland; 60. id est; 
61. Geliebte des Zeus; 63. Vor-
wort.

Anzeigenannahme in der Redaktion: 
Mo.-Do. 9-14 Uhr, Fr. 9-12 Uhr

Für den Inhalt der An-
zeigen ist allein der Inse-
rent verantwortlich.  Wir 
haften nicht für die Quali-
tät der im Inseratenteil an-
gebotenen Waren und 
Dienstleistungen.



Die vorläufige Gesamtwertung 
sieht daher so aus: Auf dem ersten 
Platz des durchgängigen Slalom-
laufs der Mädchen des Jahrgangs 
2001/2002 befindet sich derzeit 
Maria Valeria Târşia (400 Punk-
te) gefolgt von Maria Trappen 
(320) und Alexandra Ioana Creţu 
(240). Unter den Jungen dieses 
Jahrgangs teilen sich Silviu Popa 
und Ioan Victor Balteş (340) den 
ersten Platz, den dritten Platz 
belegt Florian Moga (280). Die 
Beste der Mädchen des Jahrgangs 
2003/2004 ist Leona Isabelle Tri-
fu (400),  ihr folgen Ana Teodora 
Târşia (320) und Alexia Maria 
Cercel (220). Bei den Jungen liegt 
Tudor David Crîjmar (310) vorne, 
gefolgt von Daniel Ioan Cernuşcă 
Miţariu (304) und Tudor Sim 
(230), somit ist der Abstand auch 
hier sehr gering. Bei den Mäd-

chen Jahrgang 2005/2006 konnte 
sich Alexandra Iulia Pârjol  mit 
400 Punkten als eine der wenigen 
klar von der Konkurrenz - Alessia 
Maria Fuchs (280) und Anamaria 
Ioana Gustoi (270) abheben. In 
der Wertung der Jungen dieser 
Kategorie führt Cezar Ştefan Popa 
(400), gefolgt von Tudor Vlad 
(320) und Andrei Bogdan Odagiu 
(215). Schließlich führt bei den 
2007 und später geborenen Mäd-
chen Iana Alesia Balteş (400) mit 
erheblichem Abstand zu Sarah 
Mateea Baciu (240) und Marieta 
Moga (190). Bei den Jungen dieses 
Jahrgangs wird es eng zwischen 
dem derzeit Erstplatzierten Ştefan 
Iacob Popa (350) und Radu Mihai 
Cercel (340) vom zweiten Platz. 
Dritter im Bunde ist der jüngs-
te der Teilnehmer, Patrick Mihai 
Brumar (200).     Julia HOHMANN
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Konzerte
Heute, 1. März, Thaliasaal, 19 

Uhr: „Salve Regina". Lieder- und 
Gedichteabend mit Claudia Codre-
anu (Mezzosopran), Inna Oncescu 
(Klavier) und Liliana Pana (Schau-
spielerin). Schriften der Königin Ma-
ria und Stücke von Claude Debussy, 
Franz Schubert, Cezar Franck, F. 
Donceanu und F. Durante.

Mittwoch, 6. März, Gong-Theater, 
19 Uhr: „Pentru ea!" (Für sie). Kon-
zert für Fans von Live-Musik und 
Improvisation mit Silvan Stâncel 
und Ovidiu Scridon. 

Donnerstag, 7. März, Thaliasaal, 
19 Uhr: Sinfonisches Konzert. Diri-
gent Horváth Gábor, Solist Balázs 
Szokolay (Klavier). Im Programm: 
Johannes Brahms (2. Klavierkonzert  
in B-Dur op. 83), Aram Chatscha-
turjan (Suite aus dem Ballett "Spar-
tacus").

kunde. Sonderausstellung: Jocul de 
acasă. Bis 17. Februar 2013. Im 
Schatzkästlein am Kleinen Ring/
Piața Mică 21: Muzeul în Aer Liber: 
culoare și formă pentru eternitate 
(Das Freilichtmuseum: Farben und 
Formen für die Ewigkeit): Die Aus-
stellung zeigt aus Anlass des 50. 
Gründungsjubiläums des Freilicht-
museums des bäuerlichen Hand-
werks rund 90 Werke bildender 
Künstler aus Rumänien und der 
Republik Moldova. 

Apothekenmuseum, Piața Mică  
Nr. 26, Tel. 0269-21.81.91.

„August von Spieß“-Museum 
der Jagdwaffen und Jagdtrophä-
en, Str. Școala de Înot 4, Tel. 0269-
21.78.73.

Naturwissenschaftliches Mu
seum, Str. Cetății 1, Tel. 0369-
10.17.82.  Sonderausstellung: 
Wusstet ihr, dass...?

Historisches Museum im Alten 
Rathaus, Str. Mitropoliei 2, Tel. 
0269-21.81.43. 

Museum der Evangelischen 
Kirche A. B. in Rumänien, im 
„Friedrich Teutsch“-Kultur- und 
Begegnungszentrum, Str. Mitropo-
liei 30, Tel. 0269-20.67.30, Mo.-Fr. 
10-17 Uhr. 

Freilichtmuseum des bäuerli-
chen Handwerks, Pădurea Dum
brava/Junger Wald, Tel. 0269-
24.25.99. Gehöfte und Einrichtun-
gen des bäuerlichen Gewerbes aus 
Rumänien. Mo.-So. 9-17 Uhr. Die 
Gehöfte sind ab sofort und über 
den Winter geschlossen. Eintritt 
nur beim Haupteingang (Poarta 
Principală) und beim zweiten Ein-
gang an der Straße (Poarta Tulgheş).

Brukenthalsche Gemäldegale-
rie, Piața Mare 4-5, Tel. 0269-
21.76.91:  Sonderausstellungen: 
Samuel von Brukenthal, Modell 
Aufklärung, Gipskopien nach be-
rühmten Skulpturen,  Orienttep-
piche; Siebenbürgische Steins-
kulpturen aus dem 13.-19. Jahr-
hundert; „Gothic“; „Entdeckun-
gen in der Pinakothek des 
Brukenthalmuseums 2007-2012"  
(Brukenthalpalais);     Botschaft, 
Magie, Mythos (Multimediasaal im 
Blauen Stadthaus);  Luna de/din 
miere (Honigmonat/Monat voller 
Honig, Anspielung auf den Feb-
ruar, den Monat der Verliebten). 
Bilder des Restaurators Ilie Mit-
rea. Bis 3. März; Ausstellung über 
die Rekonstruktion einer Gusla, 
eines siebenbürgischen Instru-
ments des 16. Jahrhunderts, durch 
Gauthier Saillard, Vernissage, 7. 
März, 14 Uhr (Ausstellungsraum 
im hinteren Innenhof des Bruken-
thalpalais); 10 Jahre Euro (Ausstel-
lungsraum im zweiten Innenhof); 
Spanier und Portugiesen in der Ge-
schichte (Landkartenkabinett); Le-
bende Reptilien (im Blauen Stadt-
haus, Öffnungszeiten: täglich 10-
20 Uhr). 

„Franz Binder“-Völkerkunde-
museum, Piața Mică 11, Tel. 0269-
21.81.95: Außereuropäische Völker-

Museen
Wo nicht anders angegeben, Öffnungszeiten 10-18 

Uhr, montags und dienstags  geschlossen.

Arta, Piața Aurel Vlaicu 1, Tel. 
0269-44.39.00, 1. - 7. März: Django 
Unchained (USA, Western mit 
hochkarätiger Besetzung von 
Quentin Tarantino um den Sklaven 
Django (Jamie Foxx), der aufgrund 
seiner brutalen Vergangenheit dem 
deutschstämmigen Kopfgeldjäger 
Dr. King Schultz (Christoph Waltz) 
gegenübersteht. Schultz verfolgt 
gerade die Spur der mordenden 
Brittle-Brüder und nur Django 
kann ihn ans Ziel führen. Der unor-
thodoxe Schultz sichert sich daher 
Djangos Hilfe, indem er ihm ver-
spricht, ihn zu befreien, nachdem 
er die Brittles gefangen genommen 
hat – tot oder lebendig. Nach er-
folgreicher Tat löst Schultz sein 
Versprechen ein und setzt Django 
auf freien Fuß. Sie jagen aber weiter 
gemeinsam gefürchtete Verbrecher. 
Während Django seine überlebens-
notwendigen Jagdkünste weiter 
verfeinert, verliert er dabei sein 
größtes Ziel nicht aus den Augen: 
Er will seine Frau Broomhilda (Ker-
ry Washington) finden und retten, 
die er einst vor langer Zeit an einen 
Sklavenhändler verloren hat. Ihre 
Suche führt Django und Schultz zu 
Calvin Candie (Leonardo Di Ca-
prio). Vorstellungen um 14, 17 und 
20 Uhr.

Kino

Nur knappe Ergebnisse
Neues vom Pokal der Hermannstädter Hoffnungen

Am 17. Februar fand die 4. Etappe des Skipokals der Hermannstäd-
ter Hoffnungen in der Arena Platoş statt. Teilgenommen haben rund 80 
junge Skiläufer der Jahrgänge 2001 bis 2007, sowie Jüngere. Die erste 
Etappe fand bereits am 20. Januar statt (siehe HZ 2318/1.2.13). Allerdings 
fiel die 5. Etappe am Sonntag, den 24. Februar aufgrund der schlechten 
Wetterbedingungen aus und soll am 3. März ausgetragen werden. Damit 
wird auch das Finalrennen nach hinten verschoben, voraussichtlich auf 
den 10. März. 

Kunst
Case vechi, design și ceva în 

plus (Alte Häuser, Design und et-
was mehr). Ausstellung des Archi-
tektur-Magazins Zeppelin im Foyer 
im Rathaus am Großen Ring. Bis 17. 
März. Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 9-17, 
Sa. und So. 9-13 Uhr.

Hermannstädter Persönlichkei-
ten. Wintersalon der Hermann-
städter Filiale des Rumänischen 
Künstlerverbandes (UAP). Galeria 
UAP, Piața Mare 12.

$ Geldwechsel
Wechselkurse von Donnerstag

Alpha Bank, Str. Someșului 2 A, 
Tel. 0269-21.25.95: Mo.-Fr. 9-17 Uhr. 
4,35 Lei/Euro; 3,30 Lei/$.

Theater
Radu-Stanca-Sprechbühne, Bd. 

C. Coposu 2, Tel. 0269-21.00.92:  
Heute, 1. März, Cavas-Saal, 21 Uhr: 
Romeo și Julieta von William 
Shakespeare, Regie Bogdan 
Sărătean; Samstag, 2. März, Cavas-
Saal, 21 Uhr: Balul burlacilor von 
Willy Russel, Regie Ana Mujat, 
Codruța Vasiu, Barbara Crișan und 
Nicu Mihoc; Sonntag, 3. März, Stu-
diosaal im Gewerkschaftskultur-
haus, 19 Uhr: Ne făceam că plouă. 
Şi ploua. Neîntrerupt nach Matei 
Florian, von und mit Laura Maria 
Ilea; Freitag, 8. März und Samstag, 
9. März, 19 Uhr, Balanța Halle: 
Faust nach J. W. Goethe, Regie Sil-
viu Purcărete, mit Ilie Gheorghe als 
Faust und Ofelia Popii als Mephis-
to. Freigegeben ab 16 Jahre.

Kartenvorverkauf: Theateragen-
tur, Str. N. Bălcescu 17, Tel. 0369-
10.15.78 (Mo.-Fr. 9-18 Uhr),  oder 
online unter www.sibfest.ro

Gong-Theater, Str. Odobescu 4,  
Tel. 0269-21.09.06; Heute, 1. März, 9 
Uhr, Sonntag, 3. März, 11 Uhr, Mitt-
woch, 6. März, 9.30 Uhr, und Don-
nerstag, 7. März, 10.30 Uhr: 
Vrăjitorul din Oz Regie Simona 
Vintilă; Heute, 1. März, 10.30 Uhr: 
Greierele aproape faimos nach La 
Fontaine Regie Mihaela Grigoraș, 
Musik und Adaption Florin 
Grigoraș.

Biobauernmarkt
Am Huetplatz kann man je-

den Freitag zwischen 9 und 16 
Uhr Fleisch- und Milchpro-
dukte, Gemüse, Früchte, Ho-
nig und viele andere Biopro-
dukte kaufen. Veranstalter des 
Biobauernmarktes sind die 
evangelische Kirchengemein-
de A. B. Hermannstadt und 
Piețe Sibiu. Informationen un-
ter 0269-21.31.41, 0747-05.71.70 
oder 0746-36.58.37.

Rund 300 
Anbieter der 
traditionellen 
Frühlingsboten, 
der Märzchen, 
die heute 
verschenkt 
werden, 
haben ihre 
Stände in der 
Heltauergasse 
aufgestellt 
(unser Bild), 
64 mussten auf 
den Kleinen Ring 
ausweichen. 
Die Märzchen-
Anbieter 
verkaufen 
allerdings auch 
Blumen, 
Plüschtiere, 
Wollsocken und 
allen möglichen 
Kitsch. 
Foto: Fred 
NUSS

das Zeug hält, allerdings hört man 
sie aufgrund der Wetterbedingun-
gen kaum. Egal, dabei sein ist, wie 
bereits erwähnt und was man im-
mer wieder hören soll an diesem 
sonnigen aber windigen Tag, alles, 
was zählt.

Nachdem der Letzte den Hang 
hinunter gesaust ist, findet um 17 
Uhr die Siegerehrung statt. Jeder 
Teilnehmer bekommt eine Urkun-
de und eine Geschenktüte von 
Limorom. In der Gesamtwertung 
belegte bei den Damen Anda Tioc 
(1:01.41) den ersten Platz, gefolgt 
von Alexa Ileana Luca (1:06.27) auf 
dem zweiten Platz und Diana Ma-
ria Băcilă (1:08.27) schaffte es auf 
den dritten Platz. 

Bei den Herren machte Dan 
Lașiță (1:01.87) das Rennen um 
den ersten Platz, dicht gefolgt von 
Marcus Octavian Clenci (1:02.00) 

auf dem zweiten Rang und Mircea 
Rareș Stelian (1:03.20) als letzter 
auf dem Podium.

Rudolf Lukavsky von der Au-
ßenstelle Bukarest der Wirtschafts-
kammer Österreichs zeigt sich 
gegenüber der Hermannstädter 
Zeitung äußerst zufrieden mit der 
regen Teilnahme am Skicup. Er 
erhofft sich, dass man damit „eine 
neue Tradition“ etablieren kann. 

Auch Österreichs Honorarkon-
sul, der Unternehmer Andreas 
Huber, freut sich über die vielen 
Teilnehmer aus Hermannstadt, 
Klausenburg, Deutschland und 
Österreich und vor allem darüber, 
dass es zu keinen Unfällen mit Ver-
letzungen kam. Auf die Frage hin, 
was er sich für die Zukunft des Ski-
Wettbewerbs wünsche, antwortet 
er: „Gesundheit für alle und alles 
Weitere ergibt sich von selbst.“

                             Larissa MILOU

Die besten Damen in der Gesamtwertung freuen sich über den erfolg-
reichen Wettkampf (v. l. n. r.): Alexa Ileana Luca (2. Platz), Anda Tioc 
(1. Platz) und Diana Maria Băcilă (3.).                 Foto: die Verfasserin

Bei eisigem Wind...
(Fortsetzung von Seite 1)


